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ettine 


Jeitun 


„Stettiner Zeitung“ 


hat ſich in den verſchiedenſten Kreiſen einer 
ſo überaus günfigen Aufnahme und ſtets weis 
terer Verbreitung zu erfreuen gehabt, daß wir 
hoffen dürfen, die Zahl der Abonnenten bei 
dem bevorſtehenden Quartalwechſel wieder er⸗ 
heblich vergrößert zu ſehen. 

Dieſelbe bringt in täglich zwei⸗ 
maliger Ausgabe außer Leitartikeln, guten 
Berliner und ſonſtigen Korreſpondenzen, eine 
vollſtändige politiſche Ueberſicht der Vorgänge 
im In⸗ und Auslande, telegraphiſche Depeſchen, 
zahlreiche Nachrichten aus der Stadt und 
Provinz, darunter amtlichen Quellen ent⸗ 
nommene polizeiliche Mittheilungen, 1 
wirthſchaftliche und ſonſtige Mittheilungen 
von allgemeinem Intereſſe, Börſen⸗ und 
Marktberichte ıc. 

Der Inſeratentheil des Blattes ent⸗ 
hält außer vielen amtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen auch ſolche gewerblichen und ſonſtigen 
Inhaltes, theilweiſe aus Orten weit über die 
Provinz hinaus und finden Inſertionen die 
weiteſte Verbreitung, weshalb wir die Zeitung 

auch zu dieſem Zwecke ganz beſonders empfeh⸗ 


Der Abonnementspreis beträgt in 
Deutſchland vierteljährlich 
1 Thlr. 5 Sgr., in Stettin 1 Thlr., monat⸗ 


Stettin, im März 1869. 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 
Berlin, 23. März. Von einem Freunde der 
vaterländiſchen Geſchichte iſt dem Gründungscomité der 
Zeitſchriſt für preußiſche Geſchichte und Landes unde die 
Summe von Einhundert Thalern als Preis für eine 
Arbeit zur Verfügung geſtellt worden, welche die Ein- 
wirkung des preußischen Staatslebens auf eine Epoche 
oder auf einen beſonderen Zweig der Literatur zum 
Verſtändniß bringt. Nachdem das Gründungscomité 
der Zeitſchrift die nachbenannten Herren um die Ueber⸗ 
nahme des Preisrichteramts erſucht hat, iſt von den 
Preisrichtern folgendes Thema aufgeſtellt worden: „Wie 
ſtellen ſich die Thaten Friedrichs II. dar in der deut- 
ſchen Literatur ſeiner Zeit, vornehmlich in der deutſchen 
Dichtung?“ Die Preisrichter glaubten ihrerjeits vor 
allem die Forderung aufſtellen zu müſſen, daß die ein- 
geſendeten Arbeiten eine gründliche Kenntniß derjenigen 
iteraturerzeugniſſe bekunden, die entweder Darftellungen 
der Thaten Friedrich II. enthalten, oder die nationalen 
Stimmungen, welche das Auſtreten des Königs in 
Deutſchland hervorrief, zum Ausdruck bringen. Dabei 
wird auf die Behandlung, welche dieſes Thema in neue- 
den Literaturgeſchichten und literaturhiſtoriſchen Mono- 
graphien erfahren hat, beſondere Rücksicht zu nehmen 
lein. Es würde außerdem den Arbeiten noch zur be⸗ 
ſonderen Empfehlung gereichen, wenn die Herren Ver⸗ 
faſſer durch Benutzung bisher unbekannter Quellen die 
Kenntniß des Gegenstandes jelbftftändig weiter zu führen 
In letzterer Beziehung dürfte namentlich die 
Aufmerkſamkeit auf ſolche hiſtoriſche Lieder aus der Zeit 
edrich II. zu richten ſein, die, in volksthümlichem 
n, Perſönlichkeit und Thaten des Königs behandeln, 
e aber, vielfach zerſtreut, bis jetzt ſich der Zuſammen⸗ 
ellung und Veröffentlichung entzogen haben. Dagegen 
blelbt es den Herren Verfaſſern freigeftellt, ob fie die 
ganze Regierungszelt Friedrich II., oder einen in ſich 
abgeſchloſſenen Theil derſelben, namentlich die Epoche 
s fiebenjährigen Krieges, zum Gegenſtande der Be⸗ 
Was die Art der Behand⸗ 
8 des Stoffes anbetrifft, jo iſt auf wiſſenſchaftliche 
ndlichkeit und auf angemeſſene Darſtellung gleiches 
Der Umfang der Arbeit iſt auf 
ea 3 Bogen zu bemeſſen. Das Amt der Preis⸗ 
chter haben übernommen: Die Herren Dr. Johann 
ſt. Dropſen, Prof. der Geſchichte an der Königl. 
fität zu Berlin; Dr. Max Duncker, Geh. Re- 
geerungs-⸗Rath und Direktor der Königl. Staatsarchive; 
r. Haſſel, Privatdozent an der Königl. Univerſität; 
rofeſſor Hole; Dr. Freiherr v. Ledebur, Direltor 
Königl. Kunſtkammer; Oberlehrer Dr. David 
Geh. Archivrath Profeſſor Dr. Riedel. 
Termin der Ablieferung für die Konkurrenz- 
0 ſt der 24. Januar 1870 feſtzuhalten. 
8 ten ſind, mit einem Motto verſehen und begleitet 
er einem verfiegelten Couvert, das auf der Aufſchrift 
Motto und im Innern Name und Wohnort des 
ſſers enthält, an die Redaktion der Zeitſchrift für 
che Geſchichte und Landeskunde unter Adreſſe der 
dlung Si 2 zu Berlin, Schloffreiheit Nr. 7, 
g e Verkündigung des Preiſes wird am l 
2. März 1870 erfolgen. Die Arbeit, welche den|„Peuple” entschieden Recht, daß Muth dazu gehört, 


Preußen und 


— — — es 


arbeitung machen wollen. 


1 4 monatlich 12¼ Sgr., 
5 für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 

Morgenblatt. Mittwoch, den 21. März 1869. 


> 
Preis erhält, wird in der Zeitſchrift für preußiſche Ge⸗ 
ſchichte und Landeskunde abgedruckt. 1 
— Die in der Verſammlung von Mitzliedern 
der Stadtverordneten und der Direktion des Berlin 


ſich durch ſolch eine Behauptung vor ganz Europa Bedeutung bei. Nach dem „Public“ mußte der Mar⸗ 
lächerlich zu machen. Der „Moniteur" bringt folgenden: ſchall jo ſprechen, um den Gerüchten entgegen zu treten, 
„An den Kaſſer!“ überſchriebenen Artikel: „Unlängſt welche man verbreitet, daß Frankreich nicht fähig jet, 
laſen wir im „Dir Decembre“ bei Gelegenheit des Krieg zu führen. 
Pfandbrief Amtes am 27. Januar d. J. erwählte] Jahresfeſtes des 16. März einen Artikel, in dem das — Der franzöſiſche Botſchafter in London kommt 
Kommiſſton zur Ausarbeitung eines Statuts für eine Staats⸗Oberhaupt nicht eben mißhandelt wurde. Wit bekanntlich zu Ostern nicht nach Paris. Dagegen be⸗ 
Berliner Hypothekenbank erſtaktete geſtern im Saale der wurden dadurch nicht überraſcht, zumal da wir in einer giebt ſich Lord Lyons während des Feſtes nach London. 
Stadtverordneten Bericht über ihre Thätigkeit. Anweſend] Zeit leben, wo die Ergebenheit nicht ſtreng Sorge trägt, Graf v. Stalelberg, der ruſſiſche Botſchafter, iſt geſtern 
war ein Theil der Stadtverordneten, die Direktion des die Grenze innezuhalten, welche die Schmeichelei von nach Deutſchland abgereiſt, angeblich aus Geſundheits⸗ 
Pfandbrief⸗Amtes und der Vorſtand des Vereins der] Servilismus trennt. Aber einige Stunden ſpäter laſen rückſichten. Seine Abweſenheit ſoll jedoch nur von kur⸗ 
Grundbeſitzer. Stadtverordneter Streckfuß legte die haupt- wir denſelben Artikel wieder im kleinen „Offiziellen zer Dauer fein. Gerüchtweiſe heißt es, er begebe ſich 
ſächlichſten Grundzüge der zu gründenden Hypotheken-] Journal.“ Diesmal waren wir verwundert und ſogar nach Petersburg, wohin er berufen ſei. 
bank dar und ſuchte den Beweis zu liefern, daß dieſe noch etwas mehr. Das „Offizielle Journal“, ob klein — Der Seine⸗Präfekt Haußmann iſt nach Nizza 
Bank ſowohl dem darlehenſuchenden Grundbeſizer, wie oder groß, iſt, wie Jedermann weiß, das Regierungs- abgereiſt. Ein Gerücht will wiſſen, feine Abreiſe deute 
dem Kapitaliſten ſolche Vortheile biete, daß mit Sicher⸗ blatt, und da war jeden Augenblick in der Sprache der ſeine nahe Entlafjung an. Dies dürfte jedoch wohl nicht 
heit auf lebhafte beiderſeltige Betheiligung an dem Unter⸗ Politik dieſes Wort: „Die Regierung des Kaisers“ begründet ſein, obgleich es richtig iſt, daß er mit Rouher 
nehmen zu rechnen ſel. Es wurde darauf der aus 19 wiederzufinden. Da wir durch die Verfaſſung ſelbſt schlechter ſteht, denn je. Dieſer läßt ihn auch in ſei⸗ 
Haupttheilen beſtehende Statuten-Entwurf verleſen und] unter dem Syſtem der perſönlichen Regierung leben, jo | nem Organe, dem „Public“, tagtäglich ſcharf angreifen. 
nach einer kurzen Debatte über die Beleihungsgrenze der) ift es das Blatt des Kalſers. — Nun fragen wir — Letzte Nacht nahm ſich der Schriftſteller Amapee 
Hypothekendarlehen der Antrag geſtellt, ein Gründungs- aber, ob es den Schicklichkeiten der Politik und der | Gouet das Leben. 
Comité für dieſes Inſtitut aus der Verſammlung zu] Würde unſerer Sitten angemeſſen iſt, wenn der Herrſcher — Bisher hatten die Pariſer, welche eine Miethe 
wählen. Der von mehreren Seiten gemachte Vorſchlag, ſich in ſeinem eigenen Blatte Patente des „Genies und | von 250 Fr. jährlich für ihre Wohnung zahlten, keine 
die bisherige Kommiſſion als Gründungs⸗Comité zu] der Langmuth“ austheilt, ob es zum guten Tone den Abgaben zu entrichten. Ein Kaiſerliches Dekret macht 
beſtätigen, wurde mit großer Majorität angenommen fremden Mächten gegenüber gehört, daß der Kaiſer ſichf nun alle Wohnungen bis 400 Fr. ſteuerfrel. Man 
und dasſelbe beauftragt, die weiteren Schritte, welche ſelbſt als der „Schiedsrichter Europas“ proklamirt und merkt, daß die Wahlperiode herannaht. 8 
zur Begründung der Bank erforderlich find, in Be- konſtatirt, daß „die ganze Welt fi vor dem Ueber⸗ — Das Urtheil, welches das Zuchtpolizeigericht 
rathung zu ziehen. Das Gründungs⸗Comite beſteht] gewichte Frankreichs beugt.“ — Was würde man von gegen die „Cloche“ ausgeſprochen, iſt auf Anlaß der 
aus den Herren: Dr. Göſchen, Jul. Bleichröder, einem Notar jagen, der an die Spitze aller feiner Alten] Staato behörde von der Appellattonskammer des Zucht⸗ 
Ebeling, Friedländer, Marggraff, Sarre, Streckfuß, eine Formel ſetzte, durch welche er ſich ſelbſt als den polizeigerichts kaſſirt worden. Die Appellationskammer 
Tweſten, Wolff beſten, bewandertſten, rechtlichſten, gelehrteſten der Notare, verurtheilt Ulbach, den Verfaſſer des inkriminirten Ar⸗ 
— Bei der jetzt erfolgten Abiturienten Prüfung als „den Schiedsrichter“ des Notariats aufftellte? Was tikels, der nur 500 Fr. Geldſtrafe erhielt, zur näm⸗ 
auf dem grauen Kloſter haben auch die beiden Söhne würde man von einer Frau ſagen, die, wenn ſie ihre lichen Geldbuße und außerdem zu ſechs Monaten Ge⸗ 
des Grafen Bismarck dieſelbe beſtanden. Bekanntlich] Freunde und Freundinnen einlüde, auf ihre Einladungs⸗ fängniß. Die Geldſtrafe des Geranten wurde von 300 
erhielt auch ihr Vater feine Schulbildung an dieſer] karten ſetzte, daß fie die ſchönſte, die tugendhafteſte, die auf 1000, und die des Druckers von 100 auf 500 
Lehranſtalt und hegt für dieſelbe noch eine hohe Pietät. geiſtreichſte der Frauen ſei und auf ihr ganzes Geſchlecht Ir. erhöht. Die Anklage lautete bekanntlich auf Be⸗ 
Die Söhne treten jetzt in die Armee und zwar der] ein „Uebergewicht“ ausübe, vor dem ſich alle Frauen leidigung des Kaiſers. 
eine in das Könige-Hufaren-Negiment zu Bonn (1. beugen müßten? Man würde vielleicht darüber lachen, — Die „France“ nimmt heute für Frankreich und 
rhein. Nr. 7) und der andere ia das 13. Ulanen⸗ oder es würde die Betheiligten auf jeden Fall dauern Belgien eine „intimite traditionelle“ in Anſpruch 
Regiment zu Hannover. für die geſunde Vernunft und die perſönliche Würde] und die Kommiſſion, zu der das Brüſſeler Kabinet fi 
Hannover, 19. März. Der „Hannov. C.“ des Notars oder der Frau. — Warum ſetzt das herbeigelaſſen, ſoll eine Beſtätigung dieſes ſiameſiſchen 
ſchreibt: „Der Unter⸗Staatsſekretär im Kultusminifte-| „Offizielle Journal“ den Kaiſer der Gefahr aus, daß Verhaltniſſes zwiſchen den beiden Staaten ſein: „Der 
rium, Lehnert, war vor Kurzem hier anweſend, und man über feine geſunde Vernunft oder ſeine Würde die⸗ bevorstehende Zuſammentritt der Kommiſſſon bezeichnet 
ee wird die Auch hrung über das Ball | TT.. . Scwieigteen un _ 
jetzt wohl geregelt werden. Wie wir hören, ſoll für ffe man hat ſich jetzt mit dieſem ee Zwiſchen⸗ 
das Volksſchulweſen bei dem Konfiftorium eine beſondere, falle nicht mehr zu beſchäftigen.“ "Belgien hatte, un⸗ 
aber völlig ſelbſtſtändige Abtheilung gebildet werden, zu klug genug, eine berechtigte Beſchwerde gegeben; Frank⸗ 
deren Chef der Ober⸗Regierungsrath Rautenberg, Mit- reich konnte ſich derſelben bemächtigen und daraus mit 
glied des Landes - Konſiſtoriums, früher Referent im Leichtigkeit den Hebel zu einer unternehmenden Politik 
Kultus⸗Miniſterium, beſtimmt fein ſoll.“ : machen... Belgien aber hat begriffen, mit welchem 
München, 20. Mär. In der heutigen erhabenen Sinne und mit wie Ioyalem Geiſte die fran- 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten beantwortete der zoſiſche Diplomatie gehandelt hat. Die Kommiſſton, 
Finanzminiſter v. Schlör zunächſt die von Dr. Völk welche bevorſteht, eröffnet ein neues Zeitalter in den 
geftellte Interpellation bezüglich der Handhabung der Beziehungen zwiſchen Belgien und Frankreich. Zum 
ſtaatlichen Auſſicht auf das Verſicherungsweſen: daß die erſten Male werden dieſe Beziehungen einer großen feler⸗ 
Verhältniſſe der erſten öſterreichiſchen Verſicherungsgeſell⸗ lichen Prüfung unterworfen, welche die Intereſſen, durch 
ſchaft die Staatsregierung nicht bewegen konnten, eine die beide Länder ſich nähren, aufſtellen und befriedigen 
Konzeſſionsentziehung auszusprechen, er entwickelte alsdann ſoll. Das Programm dieſer Konferenz iſt allein ſchon 
die Geſichtspunkte, von welchen die Regierung den Ver⸗ eine wichtige That. Dieſes umfaſſende Programm ent- 
ſicherungegeſellſchaften gegenüber ausgehe. Die Kammer hält den Keim einer mehr innigen Vereinigung zwiſchen 
debattirte dann über den Geſetzentwurf, betreffend das beiden Ländern, die durch Verwandtſchaft der Sprache 
Wehrgeld und nahm denſelben ſchließlich mit 85 gegen] ſehr harte Worte gegen die Regierung hören laſſen. und der Sitten, durch Gemeinſchaft der Intereſſen und 
40 Stimmen an. Die wichtigſte gegen die Regierungs-] Beide beſchuldigen dieſelbe, fie wolle die landwirthſchaft⸗ durch die Natur ihres Bodens und ihrer Produlte auf 
vorlage getroffene Aenderung betrifft die auf Kolbs liche Geſellſchaft nur unter der Bedingung dulden, daß] jo vielen Punkten eins find." Wir wollen der „France“ 
Antrag beſchloſſene Heranziehung der Geiſtlichen. Das] ſie der Regierung bei den Wahlen behülflich ſein wolle. nicht weiter auf dem Boden deſſen folgen, was fie ihre 
Wehrgeld wird von jedem nicht zum Dienſt kommenden Paris, 21. März. Die Ceremonie in der Friedenspolitik nennt; genug, ſie verkündet es heute offen, 
Wehrpflichigen je nach deſſen Vermögen entrichtet. Kirche St. Etienne du Mont, wo die Leichenftier für] daß Frankreich „zur Herſtellung des allgemeinen Gleich. 
Die dabei zur Geltung kommenden Sätze betragen bei] die Opfer des Sarbonne-Plapes ftattfand, wurde einen gewichtes eine jener großen ölonomiſchen Vereinigungen“ 
einem Einkommen von 601 bis 800 fl. jährlich 24 fl.,] Augenblick lang von einer herzzerreißenden Scene unter- betreibt, „welche das erſte Bedürfniß unſeres Zeitalters 
bei 80 1 bis 1200 fl. 40 fl., bis 1600 fl. 60 fl.] brochen. Eine ſchwarz gelleidete Frau, deren Geſicht find." Noch mehr: „Die kleinen Staaten find mehr 
u. ſ. w. Das auf dieſe Weiſe beſchaffte Geld ſoll] von einem dichten, ſchwarzen Schleier verhüllt war, nä⸗ als ehemals ungerechten Angriffen ausgejept; wo können 
hauptſächlich für die Beſchaffung eines tüchtigen Unter- herte ſich langſamen Schrittes den fünf Särgen, indem | Ne die Sicherheit für ihre Zukunft und die Bürgſchaft 
offizierkorps dienen. — Der König hat den zwiſchenfſie dann vor dem, welcher ſich in der Mitte befand, ihrer Unabhängigkeit ſuchen und finden? In der Aſſo⸗ 
Baiern und Rußland abgeſchloſſenen Vertrag wegen] niederfniete: „Mein Mann! Mein armer, armer Mann!“ clation. Allein ſind ſie ſchwach und bedroht, vereint 
Auslieferung von Verbrechern ratiſtzirt. rief fie aus. Sie ließ dann den Kopf ſinken, indem] mit andern können fie in Ruhe leben, ohne die Vor⸗ 
— Der „Allg. Zig“ wird aus Bamberg ge- indem fie in Thränen zerfloß. Es war Frau Dau- theile ihrer Autonomie und Nationalſouveränetät zu 
ſchrieben: „Auf der im vorigen Herbſt dahler abgehal-] tresme. Vergeblich verjuchte man fie zu entfernen, | verlieren.“ Die Belgier wiſſen demnach, was fie vonl 
tenen Generalverſammlung der katholiſchen Vereine „Nein!“ rief fie, „ich bitte euch, laßt mich noch eine dem Kaiſer Napoleon und jeinem Geſandten in Brüſſe 
Deutſchlands war als Ort für die nächſte Verſamm -] Minute bei ihm; wir haben uns jo ſehr geliebt, wir] zu erwarten haben. 
lung Konftanz in Ausſicht genommen. In Folge eines waren fo glücklich!“ Und fie küßte und küßte wieder Florenz, 19. März. Seit einiger Zeit durch⸗ 
von dem dortigen Bürgermeister eingetroffenen Schreibens den Sarg des unglücklichen Dautresme. Der Bruder ziehen Räuberbanden die Berge von Modena; man be- 
wurde aber von dem beſagten Vorhaben Umgang ge- Ball's, eines der Opfer, war ebenfalls anweſend; der zeichnet dieſelben unter dem Namen „Republilaner“ 
nommen, und nunmehr von dem jüngſt in Wützburg] Arme iſt blind; im Jahre 1855 verlor er, und eben- | An ihrer Spitze ſtehen belannte junge Leute, von denen 
verzammelt geweſenen Centralkomité, in welchem die falls in der Fabrik des Herrn Fontaine, durch eine Er- einer früher Hauptmann in der Nationalgarde war. 
verſchiedenen Theile Deulſchlands vertreten find, als ploſion ſeine beiden Augen. Von jener Zeit an hatte] Die Bande zählt im Ganzen über 100 Mann, fit 
Ort für die diesjährige Versammlung Düſſeldorf be- er, um ſich, ſeine Frau und feine beiden Kinder zu er⸗ uit Schweiger Gewehren bewaffnet und in kleine Grup⸗ 
ſtimmt.“ nähren, nur eine Penſion von 800 Franken, aber ſein] pen getheilt. Dieſelben vergreifen ſich weder an Pri- 
Ausland. Bruder, Joſeph Ball, das neue Opfer, unterſtützte ihn] vateigenthum noch an Privatperjonen. Der Zweck ihrer 
Paris, 19. März. Der „Peuple“ läßt ſich vom Ertrage feiner Arbeit; er war kräftig, geſund und Operationen beſteht darin, ſich den Ertrag der Taxen 
heute in ſeiner Polemir mit der „Independance Belge“ muthig, und doch ſagte er acht Tage vor der Kata- der neuen Mahlſteuer anzueignen. Wenn die Steuer⸗ 
über die politiſchen Zuſtände Frankreichs und Belgiens ſtrophe zu ſeinem blinden Bruder: „Glaub mir's, lieber Einnehmer ſich bei den Müllern zur Erhebung biejer 
zu folgender kühner Behauptung hinreißen: „Wir bleiben | Bruder, es wird uns etwas Schreckliches begegnen; ich] Steuer einſtellen, jo zeigen ihnen dieſe die von den Füh⸗ 
dabei, es auszuſprechen, daß unter den freien Völkern werde dabei zu Grunde gehen.“ rern der Banditen ausgeſtellten Quittungen vor. Die 
Frankreich die erſte Stelle einnimmt. Cs bedarf feiner — Der Zuftand des Kaiſers hat ſich bedeutend | Gendarmen hatten vor einigen Tagen einen Zuſammen⸗ 
Vermeſſenheit noch Verblendung, um dies zu erklären, gebeſſert. Man glaubt, daß er morgen dem Minifter- ſtoß mit einem Theile der Bande, die ſich in ein Wirths ⸗ 
es braucht nur vollkommener, aber vielleicht muthvoller rathe wird präſidiren können. haus geflüchtet hatte; aber die Gendarmen, die mehrere 
Aufrichtigleit, um es anzuerkennen.“ Darin hat der“ — Die Rede des Marſchalls Niel erregt ein ge-] ihrer verwundeten Kameraden mit ſich fortſchleppen 
wiſſeo Aufſehen, doch legt man ihr keine ſehr kriegeriſche] mußten, wurden zurückgeſchlagen und mußten die Flucht 
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‚find vollfommen ſicher, daß dieſe Begeifterungs-Uebergriffe 
nicht vom Kalſer ausgehen, und wir haben alle Urſache, 
zu glauben, daß er ſeine Zeit zu ganz etwas Anderem 
verwendet, als von einem Ende zum anderen die origi⸗ 
nalen oder entlehnten Elukubrationen des „Dffiziellen 
Journals“ durchzuleſen.“ 

— Der Kaiſer hütet das Bett, er hat einen 
Hexenſchuß, nach Anderen einen neuen „Gichtanfall“. 
Daß das Leiden nicht für bedenklich gilt, erhellt aus 
dem Umſtande, daß die Courſe nur ganz unbedeutend 
gewichen. — Der belgische Zwiſchenfall beunruhigt nicht 
mehr. Es heißt heute, die Regierung wolle die Leitung 
der Kommiſſſonsarbeiten Herrn Rouher anvertrauen, 
wie denn auch bisher die Sache mehr in den Händen 
des Staatsminiſters als in jenen des Herrn Lavalette 
ſich befand. — Drouyn de Lhuys und Baron Thinard 
haben in einer Verſammlung von Landwirthen in Arras 


＋ 


ergreifen. Seitdem find die Räuber ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Wie man ferner verſichert, behalten die Räuber 
das Geld nicht für ſich, ſondern ſenden es an Maz⸗ 
aint, der, wie man hinzufügt, die Bildung ſolcher Ban⸗ 
den auf der ganzen Halbinſel beſchloſſen haben ſoll. 

om, 18. März. Auch blöden Augen muß 
es nach und nach klar werden, daß der Episkopat aller 
Länder ein ungewöhnliches Intereſſe an dem ausge⸗ 
ſchriebenen Konzil zeigt, ſei es durch ſchriftlichen Verkehr 
mit den dasſelbe vorbereitenden Kongregationen, ſei es 
durch die Sendung von Vertrauensmännern. Man kann 
ſagen, daß dieſe Theilnahme da und dort bereits einer 
Agitation gleicht. Wie kleinmüthig, wie verzagt man 
oft geweſen, wenn jenſeits der Grenze ein politiſches 
Wetter heraufzog, ſo ſicher, ſo haltvoll zeigt man ſich 
daher jetzt. Es iſt wahr, die materiellen Mittel der 
Hierarchie haben durch das Vereinsweſen eine Stütze 
erhalten, allein es iſt doch weit mehr der Glaube an 
die eigene Sache, von dem getragen die Klerikalen wie 
neu belebt ſind im Vorgefühle eines gewiſſen Sieges. 
Sie ſagen ſogar, der Kaiſer der Franzoſen brauche das 
Olkupationskorps gar nicht zu verſtärken, um der bereits 
vorhandenen Sauvegarde des Konzils Nachdruck zu 
geben, die ecelesia militans werde auch bei dieſer 
Gelegenheit den kräftigſten Schutz in ſich ſelber finden. 
Nach einem ſtatiſtiſchen Auszuge aus den verſchiedenen 
Korps iſt man jetzt mit der Bildung eines aus rein 
deutſchen Elementen beſtehenden Bataillons für den Dienſt 
des heiligen Stuhles beſchäftigt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
scheinlich, daß der Fürſt von Liechtenſtein Befehlshaber 
desſelben wird. 

— Der äußere Säulengang, der das Veſtibulum 
der wieder aufgebauten Baſilika St. Paul bildet, iſt 
ſeiner Vollendung nahe, denn die letzte dafür beſtimmte 
Säule aus rothem Granit wird nach Oſtern aus den 
Brüchen beim Flecken Baveno auf der Weſtſeite des 
Lago Maggiore abgeſandt. 

— Dem „Corriere delle Marche“ ſchreibt man 
aus Rom, daß dort der General⸗Präſident ſämmtlicher 
Konferenzen des heiligen Vincenz de Paula aus Bel- 
gien angekommen iſt, um mündlich mit den Häuptern 
der Jeſuiten zu konferiren. Der Gegenſtand der Kon- 
ferenzen zwiſchen genanntem Präſidenten, ſeinem Se⸗ 
kretär, dem General der Jeſuiten, Beckr, dem Pater 
Roffi und dem Pater Trigos wird mit größter Gorg- 
falt geheim gehalten, weswegen der „Corriere delle 
Marche“ die italieviſche Regierung warnen zu müſſen 
glaubt, „da die Mine, an welcher dieſe Häupter reli⸗ 
giöfer Geheimbünde arbeiten, platzen werde, wenn man 
es am wenigſten erwarte.“ 

London, 21. März. Ueber die Nilfahrt des 
Prinzen von Wales liegen ausführliche Berichte in der 
„Times“ vor, die bis zum 24. Februar gehen und 
aus Aſſuan datirt find. In letzgenanntem Orte, der 
diesſeits des erſten Kataralts, 581 engl. Meilen ſüd⸗ 
lich von Kairo liegt, war das kleine Dampfergeſchwader 
am 21. eingetroffen und mit großen Feierlichkeiten 
empfangen worden. Die Tage waren läſtig heiß, und 
der Waſſerſtand ſo niedrig, daß das Weiterkommen 
ſelbſt mit den leichteren Booten, nur unter Zurück- 
laſſung alles überflüſſigen Gepäckes bewerkſtelligt werden 
konnte. Den hohen Herrſchaſten wurde, wie allen 
Neifenden, von den Arabern des Ortes das Kunſtſtück 
vorgeführt, daß fie oberhalb des Katarakts in den Strom 
ſprangen und mitten durch deſſen ſchäumendes Waſſer 
hinabſchwammen. Es iſt dies nebenher bemerkt ein 
Kunſtſtück, welches noch nie einem Eingeborenen das 
Leben gekoſtet haben ſoll, während mehrere Engländer, 
die es zu verſchiedenen Zeiten nachzumachen verſucht 
hatten, daran elendiglich zu Grunde gingen. Nach einem 
kurzen Beſuch der oberhalb des Kataraktes gelegenen 
Ruinen von Philae, deſſen traurige Umgebung der dort 
verbannte Juvenal klagend geſchildert hat, trennte ſich 
der Herzog von Sutherland mit ſeinem Geleite vom 
Prinzen v. Wales, um über Kairo nach Brindiſt zurück⸗ 
zukehren, woſelbſt er ſeitdem eingetroffen iſt. — In 
dieſer Korreſpondenz der „Times“ wird der Tod eines 
jungen ungariſchen Edelmannes, des Grafen Chriſtoph 
Almaſy, erwähnt. Er war bei Edfu auf ſeinem Boote 
todt gefunden worden. Eine Kugel war ihm durch 
die Bruſt gegangen. Anfangs hieß es, er habe ſich 
ſelbſt getödtet, und ein unglückliches Liebesverhältniß 
habe ihn zum Selbſtmorde getrieben. Später jedoch 
entſtand Verdacht gegen den Dragoman und die Boots 
mannſchaft, welche er bei hatte. Sie wurden ſämmt⸗ 
lich gefeſſelt nach Kairo abgeführt, woſelbſt der Fall 
unterſucht werden joll. 

Chriſtiania, 18. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Odelsthings wurde ein von 22 Repräjen- 
tanten unterzeichneter Vorſchlag eingebracht, nach welchem 
die Diäten der Mitglieder des Storthings in Zukunft 
auf drei Speziesthaler täglich feſtgeſetzt werden ſollen, 
jedoch jo, daß die Diäten in einer ordentlichen Stor- 
things⸗Seſſion die Geſammtſumme von 350 Spezies- 
thaler nicht überſteigen dürfen. 

Wilna, 13. März. Nach einer Verfügung 
des General-Gouverneurs haben die Bezirksbehörden die 
Steuerreſtliſten der ländlichen Grundbeſitzer bis zum 13. 
April einzureichen, und bei Reſtanten, wo die Rückſtände 
ſich noch aus dem abgelaufenen Jahre herſchreiben, iſt 
der Reſtliſte ein ſpezieller Bericht über den annähernden 
Werth des Beſitzthums und der Belaſtung desſelben 
beizulegen. Dies wird eine umfangreiche Arbeit werden, 
da faſt ſämmliche ländliche Beſitzer nicht nur aus dem 
vorigen Jahre, ſondern bis zu 4 Jahren zurück Steuer- 
reſte haben und mithin die ganze Provinz tarirt uud 
begutachtet werden müßte, wenn der Anforderung genügt 
werden ſoll. Ein großer Theil des Grundbeſißes il, 


weil aller Betriebsmittel vollſtändig entbehrend, bereits 
jo entwerthet, daß die Regierung ein ſchlechtes Geſchäft 
machen würde, wenn fie die Güter jetzt ſubhaſtiren laſ⸗ 
ſen und aus dem Ueberſchuſſe, nach Abzug der Schul⸗ 
den, die Steuerreſte decken wollte. Wie dies weiter 
werden wird, wenn nicht bald helfende Maßnahmen ein⸗ 
treten, iſt leicht abzuſehen. Die gänzliche Verarmung 
einer der ſchönſten Provinzen des Reiches iſt eine That⸗ 
ſache, welche dadurch leider nicht weggeleugnet werden 
kann, daß es noch reiche Juden in Litthauen und auch 
hier und da noch einen Gutsbeſitzer giebt, der noch ein 
paar Pferde im Stalle hat. Auch leben in den Städ⸗ 
ten noch Induſtrielle und Kaufleute, welche noch eine 
Art Schein von äußerer Wohlhabenheit verbreiten; allein 
die überwiegende Mehrzahl iſt zu Grunde gerichtet. 

— Im Königreiche Polen ſollen höherer Anwei⸗ 
ſung zufolge nur ſolche richterliche Erkenntniſſe in ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache abgefaßt und verkündet werden, welche 
für im Kaiſerreiche Rußland wohnende Parteien beſtimmt 
ſind; alle für Einwohner des Königreichs Polen be⸗ 
ſtimmte richterliche Erkenntniſſe werden nach wie vor 
ausſchließlich nur in polniſcher Sprache abgefaßt und 
verkündet. 


Pommern. 

Stettin, 23. März. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der „Neuen Stettiner Zuder- 
ſiederei“ wurde die Vertheilung einer Dividende von 
4800 Thlr. oder 8 Thlr. für die Aktie beſchloſſen; 
600 Thlr. kommen ſtatutenmäßig auf Reſervekonto, 
634 Thlr. werden auf Grundſtück⸗Konto abgeſchrieben. 
Das ausſcheidende Comitémitglied Here Theodor 
Kreich wurde einſtimmig wiedergewählt. 

— Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die 
Zeit vom 1. April bis ult. September d. J. auf 1 
Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt. 5 


Vermiſchtes. 

Poſen. Die intereſſanteſte Sache der diesmali⸗ 
gen Schwurgerichtsperiode ift unſtreitig die am 17. d. 
zur Verhandlung gekommene Anklage gegen die 27 
Jahre alte unverehelichte Marianna Zarnowiecka aus 
Nietrzanowo bei Schroda wegen Mordes. Der Sach- 
verhalt iſt kurz folgender: Am 10. Dezember 1868 
ging der Wirth Albert Wittke des Morgens zwiſchen 
7 und 8 Uhr nach der auf ſeinem Grundſtück zu 
Gortatowo geſtörigen Sandgrube, um Sand zu ſchau⸗ 
feln und ſtieß bei dieſer Gelegenheit auf den Leichnam 
eines Kindes weiblichen Geſchlechts, welcher von Betten 
und alten Kleidungsſtücken umhüllt in einer Höhle lag. 
Die Obduktion der Leiche hat das Reſultat ergeben, 
daß das Kind theils an Lungen- theils an Gehirn- 
ſchlag geſtorben, und daß beide Erſcheinungen ſowohl 
durch die Einwirkungen der Kälte als auch durch den 
Verſchluß der Luftwege hervorgerufen worden ſelen. Als 
die Mutter des Kindes iſt die Angeklagte ermittelt 
worden. Dieſelbe iſt im Weſentlichen geſtändig, ihr 
Kind getödtet zu haben. Zu ihrer Entſchuldigung giebt 
fie Folgendes an: Sie hätte, nachdem fie an verſchie⸗ 
denen Stellen gedient und zuletzt ihrer Schwangerſchaft 
wegen aus dem Dienſte entlaſſen war, ſich im Sep⸗ 
tember 1868 zu der Stieftochter ihres verſtorbenen Va⸗ 
ters, der verehelichten Marianna Pacholczack, nach Pio- 
rowo begeben, und iſt hier in der Nacht zum 16. No- 
vember 1868 von einem Kinde außerehelich entbunden 
worden. Hier blieb fie bis zum 5. Dezember, an wel⸗ 
chem Tage ſie ſich in Folge eines Streites mit der 
Pacholczack zu ihrer Schweſter, der verehelichten Katha- 
rina Podalak, nach Uzarzewo fortbegab. Bei letzterer 
glaubte ſie ein Unterlommen für ihr Kind zu finden, 
während ſie ſich einen Dienſt als Amme ſuchen wollte: 
ſie ſah ſich jedoch in ihren Erwartungen getäuſcht. Die 
Podalak lehnte ihr Anliegen ab, da fie ſelber ſchon für 
zwei Kinder zu ſorgen hatte und ganz arm iſt. Ohne 
die geringſten Geldmittel entfernte ſich die Angeklagte 
nunmehr am 7. Dezember mit ihrem Kinde, gelangte 
am 9. Dezember nach Gortatowo und beging die 
ſchreckliche That. Ueber die Cinzelnheiten derſelben er- 
zählt ſie, daß ſie ſich an dem zuletzt genannten Tage 
vor dem Dorfe Gartatowo am Wege niedergeſetzt habe 
und dort bis zur Dunkelheit geblieben ſel; dann jet ſie 
bei ſtürmiſchem und regneriſchem Welter zu einer Sand⸗ 
grube gegangen, die nicht weit vom Wege entfernt lag, 
und welche ſie von letzterm aus geſehen habe. Hier 
habe fie ſich wiederum niedergeſetzt und eine halbe 
Stunde gewartet. Als es ganz dunkel geworden, habe 
ſie mit ihren Händen ein Loch gegraben und ihr Kind 
in die Grube gelegt. Damit der Sand nicht in den 
Mund dringen möge, habe ſie das Geſicht des Kindes 
mit einem rothen Lappen bedeckt und dann den ganzen 
Körper ungefähr einen Zoll hoch mit Sand überſchüttet. 
Unter Klagen über ihr und des Kindes Schickſal habe 
ſie dann die Sandgrube verlaſſen und ſei nicht mehr 
dahin zurückgelehrt, obgleich fie das Kind wimmern ge- 
hört hatte. Die Angeklagte behauptet endlich, daß, als 
ſie das Kind in die Grube gelegt, dasſelbe vor Kälte 
bereits halb erſtarrt geweſen ſei und die Bruſt nicht 
mehr habe nehmen wollen. Doch habe es gelebt und 


gung führte aus, daß die Geſchworenen dazu berufen 
wä en, das moraliſche Recht mit dem juridiſchen in 
Einklang zu bringen. In Betreff des Thatſächlichen 
führte fie aus, daß, wenn man die einzelnen Handlun- 
gen der Angeklagten, wie es erforderlich ſei, vereinige 
und als ein Ganzes betrachte, jo müſſe man den Vor⸗ 
ja der Tödtung entſchieden in Abrede ſtellen. Die 
Geſchworenen ſchloſſen ſich dieſer Auffaſſung an und 
ſprachen über die Angeklagte das Nichtſchuldig aus, 
worauf dieſelbe vom Gerichtshofe von der Anklage des 
Mordes freigeſprochen wurde. 

— Zum Raſtadter Geſandtenmord ſchreibt Dr. 
F. N. im „Schwäbiſchen Merkur“: „Als ich im Jahre 
1821 in Tübingen ſtudirte, kam ich täglich in das 
Haus des wegen ſeines ausgebreiteten und vielſeitigen 
Wiſſens, wie wegen der Eigenthümlichkeit ſeines Weſens 
gewiß noch Vielen wohl erinnerlichen Dr. Hehl. Dieſer 
war vor dem Geſandtenmord und noch zur Zeit des⸗ 
ſelben Erzieher in der Familie des Fürſten. v. Hohen- 
lohe-Kirchberg geweſen und hatte daſelbſt die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Lieutenants von den Szekler-Huſaren ge⸗ 
macht, der bei Herannahen des erneuerten Krieges zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich mit einem Theil ſeiner 
Mannſchaft in dem Städtchen Kirchberg gelegen und 
vom Fürſten häufig zur Tafel gezogen worden war, 
Genannter Offizier war kein anderer als der bei 
Mendelsſohn angeführte, einſtweilen, wie es ſcheint, 
zum Rittmeiſter beförderte Burkhard. Wenige Tage 
nach dem Morde hatte er dem Dr. Hehl den 
ganzen Hergang ſchriftlich berichtet, weniger weil er mit 
Jenem etwa in weiterer Korreſpondenz geſtanden wäre, 
als weil ihm daran gelegen geweſen zu ſein ſcheint, 
über die Sache, die natürlich großes Aufſehen erregte, 
an den Hof in Kirchberg einiges Näheres gelangen zu 
laſſen, und dieſen Brief ließ mich Hehl eines Tages 
als geſchichtliche Merkwürdigkeit leſen. Des Wortlauts 
desſelben erinnere ich mich jetzt, nach vollen Jahren, 
ſelbſtverſtändlich nicht mehr genau, wohl aber des 
Inhalts im Allgemeinen, wonach der Brieſſteller ſich 
höchſt naiv und unverhohlen über das Ereigniß 
ausspricht, nicht dem mindeſten Zweifel an der Ehren- 
haſtigkeit der Handlung Raum giebt, und, wie ſich in 
ſeiner Lage erwarten läßt, vollkommen überzeugt iſt, den 
Befehl dazu von der öſterreichiſchen Regierung erhalten 
zu haben. Da mehrere Neffen des Dr. Hehl, an 
welche deſſen ſehr umfangreiche Bibliothek übergegangen 
ſeln ſoll, in Würtemberg noch leben, ſo könnte das 
Burkhard'ſche Schreiben vielleicht noch beigebracht werden.“ 
Die Mendelsſohn⸗Bartholdy'ſche Beweisführung, daß 
Emigranten die Mörder geweſen, ſteht auf ſchwachen 
Füßen. h (K. Z.) 

— Ein fürchterlicher Unfall ſtieß in Pablo Fan- 
que's Cirkus zu Hull am verwichenen Dienftag Abend 
einem Trapezkünſtler zu. Leo Freres Trevannion, welche 
ſich die „Stern-Gymnaſtiker des Jahrhunderts“ nennen, 
produzirten ſich an dieſem Abend mit einem halebrechen⸗ 
den Kunſtſtücke, das den ominöſen Titel „Der doppelte 
Sprung fürs Leben“ trug. Es beſtand aus mehreren 
Lufiſchwingungen am Trapez und ſollte damit enden, daß 
einer der Brüder ein Trapez am andern Ende des Cirkus 
durch einen mächtigen Sprung, den „Sprung fürs Leben“ 
erreichen und dort von dem mit den Beinen am Trapeze 
hängenden andern Bruder aufgefangen werden ſollte. 
Durch einen unglücklichen Zufall entglitt aber der kühne 
Springer den entgegen gehaltenen Händen des andern 
Künſtlers und ſtürzte von beträchtlicher Höhe, unter 
dem allgemeinen Angſtruf der zahlreich anweſenden Zu- 
chauer, in die Arena herab, und wurde beſinnungslos 
vom Platze getragen. Aerzlliche Hülfe war ſchnell zur 
Hand, aber, obwohl kein Knochenbruch ſtattgefunden, 
hat der Verunglückte derarlige innere Verletzungen da⸗ 
vongetragen, daß man für ſein Leben fürchtet. 


— ————ñ — — ARE BERGER 


Meueſte Nachrichten. 

Kiel, 23. März. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das Schlff 
„Meduſa“ am 23. Februar d. J. auf der Rhede von 
Batavia angekommen. 

Paris, 22. März. General Juan Almonte, 
ehemaliger mexilaniſcher Geſandter am hieſigen Hofe, ift 
heute geſtorben. 

Paris, 23. März. Das „Journal offiziel“ 
veröffentlicht heute den Wortlaut der gemeinſchaſtlichen 


— 
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maßen: „Nach den zwiſchen den Regierungen des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen und des Königs der Belgier ftatt- 
gehabten Beſprechungen haben beide Kabinette folgende 
Erklärung vereinbart: Die Einbringung und Annahme 
des Geſetzes vom 23. Februar über die Ceſſionen von 
Eiſenbahnen haben in Frankreich zu Muthmaßungen 
Veranlaſſung gegeben, welche der Regierung des Königs 
der Belgier die Pflicht auferlegten, in Paris mit loya⸗ 
ler und vollkommener Freimüthigkeit Erklärungen abzu⸗ 
geben. Um die beſtehenden herzlichen Geſinnungen ge- 
genſeitig zu bekunden und in dem Wunſche, die Inter- 
eſſen der beiden Länder auszugleichen, find die fran- 
zöſiſche und die belgiſche Regierung übereingekommen, 
eine gemſichte Kommiſſion einzuſetzen, deren Aufgabe es 


geſchrien. Die Beweisaufnahme beſtätigte, ſoweit es ſein wird, verſchiedene ökonomiſche Fragen zu prüfen, 
bier möglich war, die Angaben der Angeklagten als welche mit bereits beſtehenden Beziehungen oder den 
wahrheitsgetreu und ließ einen tiefen Blick thun in das Vorlagen neuer Ceſſions-Verträge im Zuſammenhange 
menſchliche Elend. Als Reſultat derſelben mußte wohl ſtehen und deren Löſung die kommerziellen und indu⸗ 
von allen Betheiligten zugeſtanden werden, daß die ſtriellen Beziehungen der beiden Länder mehr und mehr 
That der Angeklagten in einem mildern Lichte erſcheint, entwickeln würde.“ 

wenn man ihren durch das Elend verurſachten Ge⸗ (Ein Telegramm aus Brüſſel vom heutigen Tage 
müthezuſtand berückſichtigt. Seitens der Königlichen meldet, daß der „Moniteur Belge“ dieſelbe Erklärung 
Staatsanwaltſchaſt wurde die Anklage im vollen Um- veröffentlicht.) i 

fange aufrecht erhalten und von den Geſchworenen die Madrid, 22. Mär. In Barcelona fanden 
Bejahung der Schuldfrage verlangt. Die Vertheidi- geſtern Maniſeſtationen zu Gunſten der Schußzölle ſtatt. 


In Granada und Malaga wurde gegen die Konjfription 
demonſtrirt. Die Ordnung iſt jedoch nirgends von 
Neuem geſtört worden. 

— Eine gegen die Konſtription gerichtete Kund⸗ 
gebung, an welcher ſich ungefähr 200 Frauen bethei⸗ 
ligten, hat ſoeben vor dem Palaſte der Kortes ſtattge⸗ 
funden, wobei mehrere Reden gehalten wurden. Die 
Manifeftation hatte eine große Menge Neugieriger herbei- 
gezogen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten theilte 
den Kortes mit, daß die Deputirten Caſtelar und 
Figueras die Menge aufforderten, ſich zurückzuziehen, 
daß jedoch ein anderer Deputirter das Volk zum Ein- 
dringen in den Sitzungeſaal ermuthige, indem er hervor⸗ 
hebe, daß die Minorität in der Lage ſein werde, die 
Abſchaffung der Konſkription durchzuſetzen. Der Kriegs⸗ 
miniſter ließ darauf dem Kommandanten von Madrid, 
General Milans del Boſch, den Befehl zugehen, die 
Freiwilligen der Freiheit ſowie Truppen herbeizuholen, 
um die Deputirten in den Stand zu ſetzen, ihren Be⸗ 
rathungen ungeſtört obzuliegen. Der Deputirte Garcia 
Lopez (Mitglied der republikaniſchen Fraktion) bekämpfte 
die Konſkription, wobei er jedoch jede tumultuariſche 
Manifeftation entſchieden miß billigte. Auf den Bänken 
der Minorität machte ſich eine große Aufregung bemerk⸗ 
bar. Während der Rede Garcta's traten die Miniſter 
zu einer Berathung zuſammen. 

London, 23. März. Reuter's Bureau meldet 
aus Alexandria vom 22. d. Mts.: Der Prinz von 
Wales hat feinen Reiſeplan geändert, er wird noch 
3 Tage in Kairo bleiben, um den Beſramsfeſte beizu⸗ 
wohnen und ſich dann nach Suez, Port Said und 
Alexandria begeben, wo er ſich nach Konſtantinopel ein⸗ 
ſchiffen wird. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 23. März. (Schlußbericht) Weizen per 
März 59½ Br. Roggen per März 47½ Br., März⸗April 
471, Br., April⸗Mai 47%. Raps pr. März 96 Br. 
Rüböl pr. März 9% Br., per April» Mai 9½. Spiri⸗ 
tus loco 14%, per März 14%, pr. April⸗Mai 15. Zink 
ruhig, aber feſt. 

Köln, 23. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 6½. 
per März 5, 26, per Mai 5 29. Roggen loco 5¼, 
per März 5. 2, per Mai 5 3. Rübbl loco 11 ½, per 
Mai 11, per Oktober 119%. Leinöl loco 11%. Weizen 
und Roggen höher. Rüböl unverändert. 

Hamburg, 23. März. Getreidemarkt (Schlußbericht. 
Weizen loco u. Termine höher, per März 114 ½ Br., 
113%, Gd., pr. März ⸗ April 1141, Br, 113½ Gd. 
April⸗Mai 114 Br, 114 Gd., per Mai⸗Juni 116 Br., 
115½ Gd, pr. Juni⸗Juli 1171½ Br, 117 Gd. woggen 
loco unverändert, Termine feſt, per März 88 Br, 87 
Gd, per März-April 87½ Br., 87 Go., per April⸗Mai 
87 Br., 861%, Gd., Mai-Juni 87 Br., 86 Gd., Juni⸗ 
Juli 86 ½ Br., 86 Gd. Rüböl loco 21¾, Mai 21 ½, 
per Oktober 2214. Rüböl unverändert. Spiritus un⸗ 
verändert per März 21, April⸗Mai 21, per Mai⸗Juni 
21½, per, Juli⸗Auguſt 22. 

aris, 23. März. (Schluß⸗Courſe.) 80, Rente 70. 
45. Lombarden 473. 75. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 23 März. Weizen leblos, Termine böher. 
Im Roggen ⸗Terminverkehr war es heute ſehr ſtill. Die 
Haltung iſt als eine feſte zu bezeichnen und wurden ſogar 
vereinzelt etwas 1 Preiſe angelegt. Schluß wieder 
ruhiger. Locowaare fand nur ſchleppenden Abſatz. Schwim⸗ 
mende Waare zu Frühjahrspreiſen reichlich offerirt und 
ohne entſprechende Kaufluſt. Hafer loco preishaltend. 

Von RNüböl war namentlich der Herbſt⸗Termin ger 
fragt, während nahe Lieferung zu geſtrigen Preiſen um⸗ 
ging. Spiritus erfreute ſich guter Nachfrage und wurde 
zu aa anziehenden Preifen mäßig umgeſetzt. Gel. 
10,000 Qrt. 8 

Weizen loco 60 — 70 3% per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, geringer bunt. poln. 58 3% frei Mühle bez., per 
April⸗Mai u. Mai⸗Juni 62 %, Juni⸗Juli 62% . 

Roggen loco 51, 511. , per 2000 Pfd. bez., 
ſchwimmend 83 —Sapfd. 50% bez., per März und 
April⸗Mai 502, 7, % bez. u. Gd., ?, Br., Mair 
Juni 49%, 50, 49%, 34 bez., Juni Juli 49%, 50, 
49% 3 bez., Juli⸗Auguſt 48 ½ 7% bez. 

Weizenmehl Nr. O. 3½, 4½ A; Nr. 0. u. 1. 
3%, 3% . Roggenmehl Nr. O. 3, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3½, 3%, 6. Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per März 3 9% 14 Sr Gd., per 
April⸗Mai 3 % 13 Gr Br., Mai-Juni 3 % 13 
Sr. Br., Juni⸗Juli 3.9 13% SJ. Br., alles per Ctr. 
unverſteuert ineluſive Sack. 

Gerſte, große und kleine, 43—55 Fe per 1750 Pf. 

Hafer loco 30—34%½ M pr. 1200 Pfd., galt: 
30¼, 31½ , feiner pomm. 33%,, 34 „poln. 
32 ½, 33 4 ab Bahn bez., pr. April⸗Mai 30 ¼,, 31 
M bez., per Mai⸗Juni 31½ 9% Br., per Juni⸗Juli 


317 12 
Kochwaarc 60 68 , Futterwuare 53 bis 


% 9 ber 
Petroleum loco 7¼ Ag Br., per März 7042 S 
*, April⸗Mai 7½% % Br., Sept.“ 


r. 
Spiritus loco ohne Faß 15%, % bez., per März 
und März-⸗April 152, & bez., April-⸗Mai 152, 8, : 
bez., Br. u. Gd. Mai⸗Juni 15%, / M bez., Juni“ 
Juli 16 ½ 7% bez., Juli-Auguſt 16½ 7% bez., Auguſt⸗ 
Septbr. 16%, 1 bez. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Zee Barifer Son 
und „Hauſſe“; ſpäter ſogar „ſtürmiſche Kredit⸗Hauſſe“ aus 
Wien; die Börſe war in Folge dieſer Nachrichten jebt 
feft und für Kredit bedeutend höher. 


Wetter vom 23. März; 1869, 


m Weſten: Im Oſteu: 
Paris Im ee Danzig 1 %, NND 
Brüſſel 27 , NO Königsberg 0% , NO 
Trier 2 0, NO Memel 1.0 „% N 
Koln 2 % RRO | Riga . .— 04%, N 
Münſter Is „ N Petersburg — 1 en 
Berlin 2,1% NO Moskau — 5, — 
. 215 „ NO PR ri Norden: 

m eu: SE 
Breslai- 2, % NO | Stockhm — e, — 
Ratibor 1, 0, NW Haparauda — — “, — 


„„ 
Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Fremde Fonds. 
intbende pre 1667. U. Aachen⸗Düſſelborf 4 | 81%, & [Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 66% 6 eiwillige Anleihe 41] 988 6 Badiſche Anleihe 1866 931, 6 Dividende 
Aachen-Maſtricht 4 37% 5 do. I. Em. 4 50% & | bo. 91 € — 1859 5 102ò 63 Babiſge Prüm ul. 40 105%, 65 Berline Kaffen⸗Ber. | 914 
ltona⸗Kiel 5 4 10 63 do. III. Em. 43 88 N Niederſchl.⸗Märk. I. 4 84% & Staatsanleihe div. 4 4 bz 35 fl.-Looſe — 31½ W 8 Bel. 8 
ſterdam⸗Rotterd. 5½4 | 9414 bz Aachen⸗Maſtricht 41 77 do. II. 4 83 © do. do. 487 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 106 53 | Immobil.⸗Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 74 129½ 63 do. II. Em. 5 | 84%, B] do. conv. I. II. 4 85% 8 r 34| 83¾ bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 95½% B n — 
Berlin-Anhalt 1371 4 183% B Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 94%, & do. III. 4 81 [ Staats-Präm.⸗Anl. 31/124 % bz [Braunſchw. Anl. 186605 101% bz Branuſchweig 825 
Berlin⸗Görlit St. — 757% bz do. II. 41 91½ ] do. IV. 43 93 8 gun Looſe — 57 Deſſauer Präm.⸗Aul. 31100 bz Bremen 1 
do. Stamm⸗Prior. — 5 94 bz do III. 31 77%, 8 Serge ae. 0.5 — bz Kur⸗N. u. Schuld 31 79 amb. Pr.-Anl. 18663 45 Coburg, Credit ⸗ 4 
Berlin-Hamburg ? 97 115994 03 do Lit. 31 77% 2 Oberſchleſiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 110234 bz [Labecker Präm.⸗Anl. 31 48%, 8 DA 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 1182, bz do IV. 41 89 do. B. 81 — 2 do. 41 93% 53 Sächſiſche Anleihe 5 105% Darm Credit- 6%, 
Berlin⸗ Stettin 8 4 131 6 do V. 4188 6 | bo 0. 412 do. 34 74 bz Schwedische Looſe — - 8 ttel· 5 
öhm. Weſtbahn 5 5 76 % bz | d 41 86% B do. D 4 | 83% © Vörſenhaus⸗Auleihe 5 101 64 Oeſterr. 51 bz Deſſan, PAR ra 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 111 9 do. Düfſ.⸗Elb. I. 4 90 0 do. E. 831 74½ 6 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76%, 55 [ National- 5 57% b Sas - 11 
rieg-Neiſſe 5774 934 ». do. II. 41 do. F. 489 bo. nene 4 | 83%, 65 | 1854er Loofe 4 | 774, 55 | Landes- by, 
ln⸗Minden 81104 119% bz do. Dort.⸗Soeſt L4 | 81 ] do. G. 41 88 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 74%, & | Fredit⸗Looſe — 92½ uto-Commund. 8 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 109% 63 do. do. II. 3389 8 [Oeſterr.⸗Franzöſtſch 3 272 ½ bz | do. 4 | 81%, [1860er Looſe 5 | 84%, bz [Eiſenbahnbedarfs. 12½ 
de. Stamm- Prior. 4% 106% 65 Serlin- Anhalt 491 8 nene 3 267 63 do. 41 88% 53 | 1864er Leoſe — 69% B Genf, Erebit- — 
do. bo. 5 f 106 ¼ b do. 4197 B IRheinifge 4 82% C Pommerſche Pfandbr. 31 73%, & | » 1864er Sb.-A. 5 Gera 5¼ 
Galiz. Ludwigsb. 975 90% 6 bo. Lit. B. 41 92% 5 o. v. St. gar. 3 785% 2 do. nene 4 83% @ Italieniſche Anleihe 5 55% bz Gotha 5 
Löbau-Zittau a 4 56% 9 Berlin-Hamb, I. Em. 4 874, bo. III. Em. 58/60 4 90%, 63 Poſenſche Pfandbr. 4 | 83% bz Nuff.-engl. Anl. 18625 85 ¼ bz Hannover 4 
Mang 94,14 154 do. II. Em. 4 | 89%, & | do. 1862 44 907% 58 | do. nene 31 — 8 Pr.⸗Anl. 1864 5 140 53 Horder — 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 138½ bz Verl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86% @ do. v. St. gar. 4 96% © do. nene 4 — 8 5 1866 5 188 63 Sopoth. (O. Hübner) 1174 
Magdeburg ⸗Leipzig 18 4 191% b do. 0. 4 | 844, & jein-Rahe-Bahn 4 91% B Sächſiſche Pfandbr. 4 | 83% B [Nuff.-polu. Sch.⸗Obl. 4 68 8 Erſte Pr. Hypoth.⸗S. | 4% 
do. do. B. 88 ½ bz | Berlin-Stett. I. Em. 44 96 do. II. 41 91%, 8 Schleſiſche Pfandbr. 33 — 6 Part. 500 Fl. 4 97 B (Königsberg 61 
Mainz-Rubwigshafen | 8½ 4 133% bz bo. II. Em 4 80% & Mosko-Rjäſan 5 86 © do. Iit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 88% bz Leipzig, Credit⸗ 
ecklenburger 2½4 73 bz | do. III. Em. 4 80% & Rjäſan⸗Kozlow 5 82 do. 81 — Luxemburg 77 
nſter Hamm 4 83%, B do. IV. Em. 4 93 Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — B Weſtprenß. Pfandbr. 33 71½ 5 | Wechſel⸗ Cours. Magdeburg 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87% 8 Breslau-⸗Freiburg 41 87%, & do. II. 80 ½ bz do. 4 | 81%, bz lAmſterdam 2412 bz Mengen Erebit- | 7 
Niederſchl. 5 5 3%,4 85 bz Coln⸗Crefeld 4 — Gy do. III. 45 87½ @ do nene 43 88½ B do. 2 Men 21 141½ bz Minerva Bergw.⸗ c 
— Frb.⸗ 1 —,4 | 77%, bz Cöln⸗Miuden 4195 Os Schleswigſche 4 88%, G bo neueſte 4 881, bz Hamburg kurz 21 151% bz Moldau, & 0 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 13% 31176 ½ 63 | do. 5 1101% & Stargard⸗Poſen 4 — 8 [Kur- u. Neum. Reutbr. 4 89 bz do. 2 Mon. 21 150% bz Norbdeutſche | 7 
do. lit. B. 13% 31 159% @ do. do. 4 827 © do. II. 41 — E [Pommwerſche 4 | 88%, bz [London 3 Mon. 2 6 28%, özOeſterreich, Credit. 7% 
Oeſtr.⸗Franz Staateb.| 8 5 178%, bz do. III. Em. 4 81½ & do. III. 4 89% B | Bofenfche 4 | 86%, B [Paris 2 Mon. 21 81%, bz Phoönir — 
Jppalu-Taruowitz — 6 — 6 bo. do. 41 90% & [Südöſterr. Staatsb. 3 231 ½ bz Preußiſche 4 | 87%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81% bz Pos 
Myetmniſche 7½4 114% bz do. IV. Em. 4 81 ½ & [Thüringer 85 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 90% B] do. do. Mon. 4 80% b [Preuß. Bank⸗Autheile 8%, 
do. Stamm⸗Prior. 774 81½ bz do. V. Em. 4 81 C do. 4 4 | 85 6 fe 4 91½ bz [Angsburg 2 Mon. 4 56 28 & Ritterſchaftl. Priv. als 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 28%, by Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 5114 © | do. IV. Em. 41 94%, bz | Schleſiſche 4 888% bz Leipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker 6%, 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 84%, dz do. III. Em. 4) — 6 Gold und ae do. 2 Mon. 4 | 99%, © Sande 2 
targard⸗Pofen 4% 4 98 65 do. IV. Em. 44 % v Sold und Papiergeld. rankſurt a. M. 2 M. 3 57 28 6j Sch 25 — Bankver. 7%, 
Süböfter. Bahnen An 126%, bz 203 Ludwigsbahn 5 | 82%, B Fr. Ben. m. 8.99%, bz [Dollars 1121, @| Goldkronen |9 9% & betersburg 3 Wochen 63 891, bz Thüringen * 
üringer 8½%4 136 ½ bz Lemberg⸗Tzernow 5 66 2 do. ohne R. 99 ½ bz Napoleons 5 12% bz] Gold p. Zollpf. 466 ½ & | do. 3 Mon. 61 88% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 875 
Warſchau⸗Wien 81,5 59 bz Magdeb.⸗Halberſtabt 41 98 Oeſt. Nt. öſt. W. 81 % bz Lonied'or — bz —— 8b'or 1224 bzJ[Warſchau 8 Tage 6 | 80% 6 ar 7 
do. 41 90 bz [Ruff. Baukn. 801 65 | Sovereigus 6 24 ½ ( Silber 2925 El Bremen 8 Tage 311110% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 
am * . 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Köhn mit Herrn Ulrich Schneider 
(S ettin). — Frl. Lina Krumhaus mit Herrn Wilhelm 
Dähn (Stralſund). 
Verehelicht: Herr Daniel Lewy mit Nanny Hirſch⸗ 
feld (Belgard — Berlin). 
eboren: Ein Sohn: Herrn C. Groth (Stettin). — 
Herrn H. Lemcke (Stettin). — Herrn W. Bader (Stettin). 
Herrn C. Hoffmann (Berlin). 
eſtorben: Herr Joh. Fried. Utz (Garz). — Frau 
Fiebelkorn geb. Zapp (Labes). — Frau Lina Sievert 
(Gützkow). — Sohn Richard des Herrn H. Holtz 
(Greifswald). — Tochter Julie des Herrn C. von 
Behr (Pinnow). 


Kirchliches. 

5 Johannis ⸗Kirche. (Militair Gemeinde). Am Grün⸗ 

die Faun Vorm. 10 Uhr, Beichte und Abendmahl für 

ie Familien der Militair⸗Gemeinde, Herr Diviſionspre⸗ 
iger Gieſebrecht. 

n der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
ee den 18. d. M., Abends 6 Uhr: 
Abendmahl vorher Beichte. Herr Superintendent Hasper. 


In der St. Lucas⸗Kirche. 
Grün⸗Donnerſtag, Abends 7 Uhr: Abendmahl vorher 
Beichte. Herr Prediger Friedländer. 

er Pl 


Stettin, den 10. März 1869. 


Publieandum. 


Ve dir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß. die 
erwaltung der Maurergeſellen⸗Kaſſe von dem Maurer⸗ 
eiſter Decker jeit dem 8. d. M. auf den Stadthof⸗ 

meiſter Hartig übergegangen iſt und fordern die Maurer- 

mister und die Maurergeſellen gleichzeitig auf, die An⸗ 
nd Abmeldungen der Gejellen von jetzt ab bei dem Letztern 

Frauenſtraße 33 — nach Vorſchrift des Statuts vom 


11. Oktober ehr f 
„ November 1864 bei Vermeidung der für den Unter- 
laſſungsfall angedrohten Strafen zu machen, auch die fälligen 
ber age am Schluſſe eines jeden Monats an den Stadt⸗ 
meiſter Hartig zu zahlen. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 10. März 1869. 


Publicandum. 


unt ir finden uns veranlaßt, folgende Beſtimmungen des 
Ha an 22. Auguſt 1852 von dem Herrn Minifter für 
— el, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beſtätigten Sta 
% für die Stadt Stettin die Geſellen⸗Verbindungen und 
blen r gegenſeitigen Unterſtützung betreffend zu repu⸗ 


8.51, 

Gere im Kommunalbezirk der Stadt Stettin beſchäftigten 
Rebe en und Gehülfen find verpflichtet, den daſelbſt be⸗ 

Nen n oder noch zu errichtenden Verbindungen und 
den M1 zur gegenſeitigen Unterftügung beizutreten, und bie 
Leiſt ügliedern nach den betreffenden Statuten obliegenden 
Stitungen fo lange zu erfüllen als ihre Beſchäftigung in 
ettin dauert. 


f 8. 2. 
auf demand darf Geſellen und Gehülfen, welche nach den 
beitret 1 gegründeten Anordnungen einer Gefellen » Kaffe 
in zen müffen im Kommunal-Bezirke der Stadt Stettin 
ſenderdeit nehmen, ohne gleichzeitig davon bei der betref- 
n Kaffe Anzeige zu wachen. 
3 


8. 3. 
10 ge Auflöfung eines angemeldeten Arbeitsverhälftniffes 


j 2 
Ruten des Geſellen (Gehülſen) aus der Arbeit, bei der 
angezeigt werden. 


finde Arbeitsherrn im Gemeindebezirk der Stadt Stettin 
elder Pllichtet die fälligen Kaſſenbeiträge und Eintritts. 
ihrer Geſellen und Gehülfen von deren Arbeits⸗ 


Zu beziehen durch alle Poſt⸗Anſtalten! Abonnement per Poſt 1 Thlr. 5 Sgr. vierteljährlich. 


Ergebenſte Einladung zum Abonnement 


Weſt⸗Preußiſche Zeitung 


Die „Weſt⸗Preußiſche Zeitung“, das einzige größere konſervative Organ Weſtpreußens, erſcheint täglich 
(mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) in großem Zeitungs⸗Folioformat. Sie enthält ſtets die neueſten Nachrichten, 
die ihr durch eigene Telegramme zugeſandt werden, einen alle politiſchen Ereigniſſe umfaſſenden täglichen Bericht, und 
zahlreiche Korreſpondenzen aus dem In⸗ und Auslande, ſowie aus den meiſten Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens. Die 
„Weſt⸗Preußiſche Zeitung“ bringt ferner Nachrichten aus allen Gebieten des Wiſſens, und bietet durch ein reich⸗ 
haltiges Feuilleton, Mittheilungen von Lokal⸗Nachrichten und Besprechungen von Kommunal⸗Angelegenheiten, Kritiken über 
Theater und dergleichen, angenehmen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung; ſie bringt außerdem auch gerichtliche Referate, 
Handels-, Börſen⸗, Schifffahrts⸗ und landwirthſchaftliche Berichte, überhaupt Alles, was irgendwie von Intereſſe iſt. 


Wir empfehlen die „Weſtpreußiſche Zeitung“ angelegentlichſt und laden zu zahlreichem Abonnement für das 2. Quartal 
1869 ergebenſt ein. = 
finden durch die „Weſt⸗Preußiſche Zeitung“ die größeſte Verbreitung, beſonders innerhalb der 
Provinzen Preußen und Pommern, und werden mit nur 1 Sgr. pro Petit⸗Spaltzeile berechnet. 
Danzig, 1. Damm Nr. 2. 
Stettin, 10. März 1869. „ 4 * 
| intmachun 8 5 
„Bekanntmachung ⸗ reußiſche National⸗ 
Die Polizei - Verordnung vom 19. Oktober 1852 Lakirofen auf dem ſtädtiſchen Gasanftalts-Grundftüd fol 
ei Alle TEHIEI: Dienftag, den 30. d. M., Vormittags 
Genehmigung der Königlichen Regierung hierſelbſt wird 
hiermit verordnet, daß Arbeits⸗Herren, welche den Be⸗ P 5 5 und Stelle, öffentlich meiſtbietend D N oc Aktionaire der Preußiſchen National- Verſicherungs⸗ 
Seſelenverbindunhen und Kaffe pur gegenfeitigendine erkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer en Geſellſchaft werden in Gemäßheit des 5. 29 des revidirlen 
8. Juli 32 geſchehen. Refleltanten wollen ſich er, am 3. April er., Vormittags 10 Uhr, 
Veſchäſtigung eines bei der Kaſſe nicht angemeldeten welcher auch beauftragt ift, die Berfaufs-Bedingungen zur im bhieſigen Börſengebäude abzubaltenden 24. ordentlichen 
Geſellen oder Gehülfen zuwiderhandeln, oder die er⸗ Einſicht vorzulegen. 6 g Pen. 
i * Pla ur ie 5 2 — — 
innerhalb der in 8. 3 des Statuts vorgeſchriebenen Friſt 2 e er Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 1. und 2. 
bei N nicht anzeigen, in eine nk 225 10 Die Bau Deputation g . f 
Stettiner zureiſende Aftionaire noch am Morgen vor der General- 
ſtrafe verfallen. 2 Verſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 
i . Okt 3. 
Siettin den 19. Ditober 1853 21. März cr. ab auf unferem Bureau entgegen zu nehmen. 
ez. V. Hagen, Zur diesjährigen ordentlichen General Verſammlung Stenin den 1. März 1869. 
am Donnerſtag, den 25. März er., 


j . 111 7 7 u 
Die Expedition der „Weſtpreußiſchen Zeitung“, 
Publicandum. Das ſogenannte Unterſuchungs⸗Gebäude nebſt N 0 
Auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 und mit 10 Uhr erſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſtimmungen des $. 2. des Ortsſtatuts für Stettin die 
Die Beſichtigung der Baulichkeiten kann bis zum Ver- Statuts zu der 
terſtützung betreſſend vom 22. Auguſt 1852 durch die an den Gasanftalts-Infpektor Herrn Schramm wenden 
eneral⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 
folgte Auflöfung eines angemeldeten Arbeitsverhältniſſes Stettin, den 22. März 1869. 
April er. verabfo gt und nur ausnahmsweiſe an fremde 
Sgr. bis 1 Thaler oder verhäftnigmäßige Gefängniß⸗ 
0 = Sal Der gedruckte Rechnungsabſchluß pro 1868 iſt vom 
Rnigtiäe Fele Sete. Poltlaud⸗Cement⸗Fabrik. 
Der Verwaltungsrath 


wird hiermit von Neuem zur Kenntniß der betreffenden 


dom Arbeitsherrn binnen drei Tagen nach dem Aus- 


Gewerbetreibenden gebracht. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An dem Steuer⸗Amts⸗Gebäude in Löcknitz find Repa⸗ 
raturen im Betrage von ca. 550 9% 8 
Offerten hierauf, als ſolche äußerlich bezeichnet, ſind bis 
um 27. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen, wie der 1 eingeſehen werden konnen. 


Stettin, den 8. März 1869. 


auszuführen. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


. Ludendorif. Keil. 


Vormittags 10 Uhr, 


Cement⸗Fabrik. 


Alex. Schultz. 


im Schiedsgerichtslokale der hieſigen Börſe laden wir die 
Herren Altionaire unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung 
auf 8 22 der Statuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité der Stettiner Porland⸗ 


J. Meister, 
O. Krause. 


Kiefern⸗Saamen, 


wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern-, Fichten - und Eichenpflanzen ꝛc. zu 


der Preußiſchen National ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Ferd. Brumm. G. Bartels. 


C. F. Bävenroth. Albert de la Barre. 
Euehel. 


Guts⸗Pacht⸗Geſuch. 


„Ein Gut, womöglich in der Provinz Pommern, in der 
Größe von 500 tis 600 Morgen wird von einem intelli⸗ 
enten und tüchtigen Landwirth zu pachten geſucht. Ge⸗ 
falige Offerten bitte ich unter meiner Adreſſe mir zu- 


kommen zu laſſen. 
Adolf Neumann, 
früherer Rittergutsbeſitzer in Schweidnitz, 
Provinz Schleſien. 


0 
Geier zurückzubehalten, und zu den Kaſſen, welchen bie 
Amorn und Gehülfen nach den auf 8. 1. gegründeten 
ungen beitreten müſſen, zu zahlen. 


Der Magiſtrat. 


Conservatorium der Musi 


Anmeldungen werden vom 1. bis 3. April entgegen- 
wan, Das Direktorium. 
* 


Verlangen Preis- Verzeichniſſe gratis. 


Fultaren und Parkanlagen, offerirt billigft und ſendet auf 
Schoenthal bei Sagan in Pr. Schleſien. 
e I. Gae 


riner. 


—— rn 1 
e 


Der früher in Ueckermünde, dann im Ziegenort und 
zuletzt in Grabow a. O. wohnhaft geweſene Schmidt⸗ 
meifter A. Möller wird erſucht, feine jetzige Wohnung 
bei der Expedition d. Bl. abzugeben, da ihm darauf eine 
wichtige Mittheilung gemacht werden ſoll. 


Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, 
complet, fehlerfrei, zu herabge⸗ 


ſetzten Spottpreifen = 

Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten 
deutſchen Schriſtſteller. 12 dicke große Bände Oktav, 
Ladenpreis 18 , nur 45 Fe. Mexiko und die 
Mexikaner. Reiſen und Schilderungen aus Meriko, 
mit 16 Prachtſtahlſtichen, gr. Oktav, ſehr elegant, 2 Fl. 
Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung 
und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 
18 9 Frauenſchönheiten. Beautés de femmes, 
24 brillanke Photograph en von Frauenpruppen in reizend⸗ 
ſten Poſitionen in elegantem Album mit Goldſchnitt 3 % 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 
118 Bde., 3 % 28 Ar 1) Shakeſpeare's ſämmt⸗ 
liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bdu mit 
Stahlſt. i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗ 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 
5 . Beide Werke zuſammen 3 % Alexander 
Dumas Romane, hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 
Bde., 4 % Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für 
alle Geſchlechtskranke, 1 % 1) Leſſing's Werke ele · 
gante ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, 
Prachtband. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 
3 Bände, gr. Oftav. Ladenpreis 4%, 4. Alle 3 Werke 
zuſammen 2 % Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 
10 dicke Bde, gr. 8. Ladenpreis 15 % nur 35 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten, Text 
mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 Ir 
Eaſanova's Memoiren, vollſtändigſte, illuftr. ee 
Ausgabe, 17 Bde gr. Oktav, 8 Das maleriſche 
Rheinland, Beſchreibung, Geſchichte und Sagen des R. 
mit 30 Prachtſtahlſtichen von den beſten Künſtlern, Pracht⸗ 
band 1 . Dentſche Sprüchwörter in Bildern und 
Gedichten, Prachtwerk mit 20 prachtvollen Kunſtblättern. 
Quarto, ſehr eleg., ſtatt 4 % nur 45 n Schönheits⸗ 
Album mit 24 Potographien von Frauengruppen, rei⸗ 
zend dargeſtellt, ſehr elegant, 2. 1) Cooper und 
Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bde. 2) 
Heinrich Laube's Novellen. 10 Bde. groß Oktav. 
Alle 3 Werke zuſ. 56 Gr Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album. Großes Prachtkupferwerk erſten Ranges mit 
Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendsten 
Düſſeldorfer Künſtler. (Jedes Blatt ein Meiſterwerk). 
Anarto, ſehr eleg, 2 % Dichterwald für deutſche 

rauen, elegant gebunden 15 Sgr. Neueſtes Dichter⸗ 

bum der vorzüglichſten Dichter, als Chammiſſo, Rückert, 
Geibel, Uhland, Freiligrath ꝛc., Prachtband zmit Gold⸗ 
ſchniit 24 Ar I) Mythologie illuſtrirte, aller 
Volker, 10 Bde. mit mehreren 100 Abbild. 2) Schlen: 
kerts Botanik, mit 400 ſaubern Abbildungen. Beide 
Werke zuſ. 50 Sgr. Abenteuer des Chevalier Fa ublas, 
3 Bde., gr. Oktav, 1½ % Neue Frauenſchule, 3 Bde. 
4 % Grecourts Gedichte, 1 „ Das Waise 
3 Bde. 4 % Hamburger Broſchüren von 10 Gr 
bis 4 , je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, 
hübſche deutſche Kabinetsausgabe, „125 Bde., nur 4 
Deutſchlands berühmte Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen 
Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, 
ſehr elegant nur 1 % Dt. Deutichland, ein Volk 
und ſeine Sitten, ſeine Sprache und ſeine Trachten, 575 
Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtüm⸗ 
bild. in Blattgröße, nur 1 % Bibliothek deutſcher 
Claſſiker, 60 Bochn. mit Porträts in Stahlſtich, 1 . 
China, Land, Volk u. Reiſen, Prachtkupferwerk, Quarto, 
mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 4 nur 50 pr: 
Saden, Geſchichte Friedrich des Großen, mit 23 prachtv. 
Stahlſtichen, 20 y Sambarger Novellen, pikant, 
intereſſant, 3 Bde., gr. Oktav, 2 Sr. Illuſtrirtes Haus⸗ 
und Familienbuch, die ſchönſten Geſchichten und Erzäh⸗ 
lungen mit vielen hundert Bildern, zum Theil ſauber 
colorirt, groß Quarto, 45 Gr Die Schweil maleriſch 
und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 5 Sr I) 
Schiller's ſämmtliche Werte, vollſtändige Originalaus⸗ 
abe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 
Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
3 Werke zuſammen 3 % Dr. Nud. Wagener, 
Technologie. 7. Aufl. 780 Seiten, groß Oktav, mit 
266 Abbildungen, 48 % Heger, ausführliche Welt- 
geſchichte. 680 Seiten, groß Oktav, Prachtband, 1 
Kloſe, Hexen- und Geiſtergeſchichten und geheimnißvolle 
Erzählungen. 2 Bde. mit Illuſtr., 24 9 Zſchokke's 
zumoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 / Cornelia, 
Novellen⸗Almanach für 1866 und 1867. 2 Bde. mit 16 
der feinſten ei elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4 % 

* 


„1% Muſikalien. 


Opern ⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern ent- 
haltend, nur 1½ . — 30 der neueſten beliebteſten 
Tänze, einzeln 2½ Sn, zuſammen nur 1 A — Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stra⸗ 
della, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, 
Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. Alle 12 
zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten Salon⸗ 
Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jungmann, 
Mendelsſou⸗Bartholdy, Richards u |. w. Ladenpreis 
4 . nur 1 % — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Compoſitionen, leicht u. brillant arrangirt prachtv. ausge ⸗ 
ftattet, 1 Feſtgabe für 1869. Brillantes Feſt⸗ 
an für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1869. 

Tänze enthaltend, mit de Umſchlag 1 Thlr. 30 leichte 
Tänze für Violine zuf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Sonaten für Piano 1 Thlr. Beethovens ſaͤmmtliche 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder-Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten 
ſtark 20 Sgr. Schubert, Müllerlieder Winterreiſe, 
Schwanengeſang ꝛc., zuf. nur 1 Thlr. Chopins 6 be⸗ 
rühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Polonaiſen 1½ . 


Gratis außer den bekannten werthv. Zugaben 
zur Deckung des gerugen Portos bei 
erhält Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch 


neue Werke von Auerbach und Mühlbach 
Jeder Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Siegmund Simon, 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
9 ücher⸗ Exporteur. 


—— — - — 
Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge · 
heimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. S. 


einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen. 


den Bahnhöfen Stavenhagen und Teterow nach 
übrigen bis zum 10. Mai d. J. an den Sektions-Vor 
lendorf erfolgen. 


Von den Eiſenbahn⸗Direktionen ſind weſentliche F 


Verlangen mittheilen. 


Die Maſchinen⸗ 


Maschinen- 


in Waren, vom 


Angenommen werden alle Sorten 
ur Prüfung und Prämiirun 


ie Anmeldungen derjenigen 
Waren 


Ausstellung 


des Mecklenburgiſchen Patviotiſchen Vereins 


2.—4. Juni 1869. 


Maſchinen, Iuftrumente und Materialien, welche irgend 


kommen in dieſem Jahre die Ackerwerkzeuge, Pferdehacken, 


landwirthſchaftliche Transportgeräthe und Molkerei Geräthſchaften. 
D Ausſtellungs⸗Gegenſtände, welche durch Vermittelung der Sektion von 


transportirt werden ſollen, müſſen bis zum 1. Mai alle 


and Herrn Pogge auf Noggow bei Bahnhof La⸗ 


Wegen Transportkoſten-Bergütung haben die Ausſteller mit demſelben in Unterhandlung zu treten. 


Programme, Anmelde⸗Formulare und andere 


racht⸗Ermäßigungen zugeſagt. 


nähere Auskunft wird der Sektions⸗Vorſtand ebenfalls auf 


Sektion des Meckleuburgiſchen Patriotiſchen Bereins. 


Preußiſehes Sonntagsblatt. 


Preis vierteljährlich 


7 Sgr. 3 Pf. 


Dieſes der Politik und unterhaltung gewidmete Wochenblatt, welches bereits feinen 18. Jahr⸗ 


gang beginnt, empſiehlt ſich ſowohl in Hinſicht auf \ ) 
is. Wie reichhaltig der Inhalt des Blattes ift und wie es nach jeder Richtung 


als durch ſeinen billigen Preis. 
hin Unterbaltung 


und Belehrung zu bieten beſtrebt 


den Reichthum und die Vielfältigkeit ſeines Inhalts 


iſt, geht aus der nachfolgenden Aufſtellung hervor. 


Das Sonntagsblatt beſpricht in einem Leitartikel die wichtigſten politiſchen Fragen der Ge⸗ 
genwart; ein politiſcher Wochenbericht giebt eine gebrängte Veberficht der Ereigniſſe der letzten 


Woche nebſt den neueſten telegraphiſchen Depeſchen; 
Schlachtgemälde oder eine andere Erzählung aus 
kleine Erzählungen ernſten und heiteren Inhalts, 


aus dem Leben, neue Erfindungen und Entdeckungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, 


ſchaft ꝛc. folgen. 
Alle Poßanſtalten nehmen Beſtellungen an 


Die Expedition des l e Sonntagsblattes“ 
erlin. 


in 


Dieſes empfehlenswerthe politiſche 
ch ſich eines wachſenden Leſerkreiſes. 
große 
dieſen Erfolg beſonders ſeinem reichen 
Weiſe Alles bietet, was 
liefern. 


möglichſt bald bewirken zu wollen 


Der Preis für Juſertionen iſt 1½ Ar 


A 


Die Expedition des 


Neues Allgemeines Volksblatt. 


.r 


Preis vierteljährlich 25 Sgr. 
Tagesblatt iſt in allen Theilen Preußens weit verbreitet 
Nächſt ſeiner feſten, charaktervollen Haltung, 
nationale Politik der Regierung im Geiſte der Gottesfurcht und der Königstreue vertritt, hat es 
Juhalte zu verdanken, 
andere Tagesblätter in längerer 
Das „Volksblatt“ erſetzt darum jede größere Zeitung vollſtändig und iſt dabei unterhaltender. 
Alle preußiſchen und deutſchen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, 


dieſen folgen eine Lebeusgeſchichte, ein 
der vaterläudiſchen Kriegsgeſchichte, auf welche 
Gedichte, Mannigfaltiges aus der Welt und 
Technik, Landwirth⸗ 


mit der es die 


der dem Leſer in kurzer, gedrängter 


Ausführung, aber zu erheblich theurerem Preiſe 


und bitten wir, dieſelben 


für die dreigeſpaltene Petitzeile. 


Allgemeinen Volksblatte 


8“ 15 
M A 


U. 


EI 


Prima Peru-Guano 


aus dem Depot der Herren J. 
goschlossenen 
von den Herren 
Knocheumehl, 
saures Ammoniak, Chili 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


Bi 


D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
Peru - Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
Ohlendorff Co. in ere Bup gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Baker-Guano und andere 

Salpeter, jowie 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen 


uperphosphate, schwefel- 
Kalidünger und Kaliſalze 
uantität nach allen 


Manasse jr. 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


nn e 
In C. F. Calow’s Kunſt⸗Verlag in Köln 


erſchien und durch alle Buch- und Kunſt andlungen zu 
0 


beziehen: 


denkblatt 


zum 50-jährigen Priester-Jubiläum 


PIUS IX., 


nach einem Entwurfe von Profeſſor C. Scheusen, 


in prachtvoller chromo⸗lithographiſchen 


Lithographiſchen Inſtitutes 
Preis 1 


Ausführung des 


von R. Reiss in Dülſſeldorf. 


bir. 10 Sgr. 


Agenten zum Vertriebe dieſes Blattes wollen ſich franko an obige Firma wenden. 
————tßtßðr;ð— — —— — 


Sperenberger 


Gypsſteine 


ſind in allen Quantitäten zu den ſolideſten Preiſen zu beziehen 


durch 


Montag, den 22. Mürz a. c.: 


W. Eichhorn in Zoſſen, 


Rud. Weigel's 


Versteigerung von mehreren zum Theil xewählten Sammlungen 


Gypsbruchbeſitzer. 


Kunst-Auktion. 


ld up ferstichen, 


Radirungen, 


Autographen etc. Kataloge sind durch jede Kunst- 


neten gratis zu beziehen. 
Leipzig, im Mürz 1869. 


Handzeichnungen, 


Kupferwerken, 


und 


Rudolph Weigel. 


e e ee eee 
Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein. 


bitten wir bis zum 6. April in unſre Wohnung, vom 
7. April ab in der Loge in der Neuſtadt gefälligſt zu 


von 


Buchhandlung, sowie vom Unterzeich- | on 


In der C. F. Winter'ſchen Verlags handlung; 
in Leipzig und Heidelberg iſt ſoeben erſchienen: E 
Baron Carl Claus von der Decken's 
Reiſen in Oſt⸗Afrika in den Jahren | 
1859 bis 1865. Herausgegeben im 
Auftrage der Mutter des eiſenden,; 
Fürſtin Adelheid von Pleß, von 
Otto Kerſten, früherem Mitgliede 
der von der Decken'ſchen Expedition. 
Erzählender Theil. Mit zahlreichen 
Abbildungen, gezeichnet von C. Heyn, 
E. Heyn, G. Sundblad u. Anderen, 
und Karten von B. Haſſenſtein. 
Erfter Band. gr. 8. carton. Preis 
ap 5 Thlr. 15 Sgr. 
Ein wirklich gutes Reiſewerk iſt eine Seltenheit, 
eine ſchwierige, nicht oft gelöſte Aufgabe. Iſt es 
anziehend, lesbar und unterhaltend, fo hat es in der ® 
Regel wenig oder keinen geograpbiſchen Werth; iſt f 
es dagegen gediegen und inhaltrei-n, jo i“ es ge⸗ = 
wöhnlich feiner Form nach langweilig und abſtoßend. 
Das vorſtehende Werk aber vereinigt in 
ſeltener Weiſe beide gute Eigenfhaften © 
und if deshalb ſowobhl Denjenigen zu 
empfehlen, welche ein unter haltendes # 
Reiſewerk ſuchen, als Deuen, welche ein 
Buch wiſſenſchaftlichen Inhalts erwarten. 
Das vollſtändige Werk wird aus zwei Theilen 
beſtehen, aus einem erzählenden und einem 
wiſſenſchaftlichen, von welchen jeder wieder in 
zwei Bände zerfällt. 
Käufer des erzählenden Theiles ſind 
nicht zur Annahme des wiſſenſchaftlichen 
verpflichtet. 
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Gaben für die Verlooſung zum Beſten unſres Vereins 


überſenden. 
Frau Stadträthin Becker, Gartenſtr. 6. 

. Oberbürgermeiſter Burſcher, Lindenſtr. 29. 
Geheimräthin Crüger, Roſengarten 68—69. 
Geheimräthin Förſter, Lindenſtr. 17. 
Präſident Heindorff, Lindenſtr. 21. 
Prediger Hoffmann, Petrikirchenſtr. 12. 
Stadträtbin Hoppe, Grüne Schanze 12. 
Rechtsanwalt Maſche, Frauenſtraße 22. 
Prediger Pauli, Papenſtr. 3. 
Oberſtlieutenant Schneider, Frauenſtr. 19. 

„ Stadträtzin Theune, Lindenſtr. 18. 
Fräulein Th. Waſſerfuhr, Grüne Schanze 2. 


Brillen, Theater-, Jagd⸗ und 
0 Reiſegläſer 
* in unübertrefflicher Güte empfin 
pleiſen die optiſche und mechanifche Werkſta 


Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Künſtliche Zähne. 


22 ac vor „ „„ 


Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 


13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfohlen. 


e. e 33e EL DT 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefnche- 


„Ein routinirter Mühlenmeiſter mit den beſten Zeug” 
niffen verſehen, auch kautionsfähig, ſucht ſogleich oder 
ſpäter eine ſelbſtſtändige Stellung. Adreſſen unter A. B. 
nimmt die Expedition d. B. entgegen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 24. März 1869. 
Norma. 
Große Oper in 4 Akten von Bellini. 


Abgang und Ankunft 
er 
Bahnzüge. 


Be 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M 

Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 


nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 u. 5⁵ M 
Vorm. (Anſchluß nad Ru, Polen und Breslau) 
III. 11 Uhr 35 Min. Vormittags (Comierzug): 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende · 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende 

In Altdamm Bahnhof n ſich folgende Perſonen 
Poſten au: an Zu „nach Pyritz und Nangar 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyri 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow d. N. 

uach . mb Golberg: I. 6 u. 5 M. ern 


a Sar, @tcaifnst = b Wolgaſt 
aſewalk, alſund un af: 
22 1. 10 Uu. 45 Min. Borm. (Anſchluß — Prenzlau). 


II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. BU. 45 M. Mor 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachn⸗ 


Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Han“ 
u Anſchluß * Brenn) IV. 7 U. 50 M. A0 
nlunft: 

von Berlin! I. 9 U. 45 M. Morg. II. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 
Morg. (Bu aus Kreuz). III. 11 Uu. 34 M. 27K. 
IV. 5 ul. 40 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 1 
Nachm. c 10 M. aus Breslan, Poſen u. Kreul 
VI. 10 U. 40 M. Abende. et 

von Göslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Bin 
II. 3 ll. 45 M. Machm. (Eilzug). III. 10 U. 4 


Abends. l 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1. 9 Ul. 30 M. Morg. II. 4 U. 87 Nin. Nach 


11 U. 26. N 
R. Nachm 


5 N. 
su 


. Vorm. (Courierzug von 
0 


und 
IV. 22 M. Abends. 


zu ſehr sine ! 


u. 35 Min. Vormittags (Courie 18) 


Eilzug). f 

Straoburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 m. e 1 

II. 9 Ul. 30 MN. 8 5 40 

agensw). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittah? 
4 


